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Lagesnemgkeiten.
Calw.  Aus Anlaß des am Sonntag , den

4 . Sept . , in Dill - Weißenstein statifindenden
„Wettstreits süddeutscher Männer¬
gesangvereine"  wird der vormittags von Calw
nach Pforzheim abgehende 9 .48 - Zug in Unter¬
reichenbach und Dill -Weißenstein anhalten ; auch ist
für den abends 7 Uhr von Pforzheim nach Calw
abgehenden Zug ein Anhalten in Dill -Weißenstein
und Grunbach -Salmbach vorgesehen.

Stuttgart,  2 . Septbr . Anläßlich des
Nationalfestes  trugen heute die staatlichen und
städtischen Gebäude , sowie viele Privat - und Ge¬
schäftshäuser reichen Flaggenschmuck . Die deutsche
Partei  feierte den Tag von Sedan gestern abend
ans der Uhlandshöhe durch Musik , Rede und Ge¬
sang . Der deutsch -konservative Verein veranstaltete
im „Herzog Christoph " einen Familienabend . Die
Festrede hielt Redakteur Schrempf.

Stuttgart,  2 . Sept . (Ferienstraf-
kammer .) Der Buch - und Steiudruckereibesitzer
Karl Schnabel  von Ludwigsburg und sein Sohn
und Prokurist Eugen Schnabel,  in deren Betrieb
etwa 40 Personen beschäftigt sind , worunter 6— 8
weibliche und 8— 10 Lehrlinge , waren vorgeladen
wegen folgender Zuwiderhandlungen gegen die Ge¬
werbeordnung , nämlich 1) Lehrlinge unter 14 Jah¬
ren länger als 6 Stunden täglich beschäftigt , 2) die
vorgeschriebenen halbstündigen Pausen Vor - und
Nachmittags nicht gewährt , 3) jugendliche Arbeiter
anstatt wie von der K . Kreisregterung daselbst ver¬
fügt , von 7 '/, — 12 und 1— 5 ' /» Uhr , von 7— 12 Uhr
vormittags und 1— 6 Uhr nachmittags beschäftigt,
4) den vorgeschriebenen Aushang über die Größe
der ArbettSräume und die Zahl der Arbeiter unter¬
lassen , 5) die vom Mwerbeinspektor angeordneten
Schutzvorrichtungen nicht innerhalb der gestellten
14tägigen Frist angebracht , 6) die für Fabrikbetriebe
mit mehr als 20 Arbeitern vorgeschriebene Arbeits¬
ordnung und die Vorschriften über die Beschäftigung
von Arbeiterinnen nicht ausgehängt , 7) einen minder¬
jährigen Arbeiter vorschriftswidrig ohne Arbeitsbuch
beschäftigt zu haben und zwar teilweise trotz wieder¬
holter amtlicher Belehrung und Verwarnung . Die
Ferienstrafkammer verurteilte Eugen Schnabel als
Betriebsleiter wegen 5 Vergehen , unter Freisprechung
in einem Falle betr . Arbeitsbuch zu der Geldstrafe
von 220 während der Vater als an der Be¬
triebsleitung unbeteiligt freigesprochen wurde.

— Der Stuttgarter Tourist,  der in der
Laaser Gruppe tot aufgefunden wurde , heißt Rudolf
Aehnelt.  Nach Traueranzeigen im „ N . Tgbl ."
war er Faktor in der Hofbuchdruckeret Carl Grü-
ninger und gehörte verschiedenen Vereinen an , die
ihm Nachrufe widmen.

Stuttgart,  3 . Sept . ^ Wir haben kürzlich
den sträflichen Unfung gebrandmarkt , den sich über¬
mütige Individuen gestatten , indem sie nächtlicher¬
weile im Scherz die Berufsfeuerwehr arlarmieren.
Heute nacht zwischen 2 und 3 Uhr wiederholte sich
dieser Fall innerhalb einer Viertelstunde zweimal.
Beim Versuch das Bubenstück anszuüben wurde in
der Rotebühlstraße der betreffend : „ feine Herr " von
einem Wächter der Nachtwach - und Schließdienst¬

gesellschaft auf frischer Tat ertappt , festgenommen
und der rasch herbeigeeilten Feuerwehr übergeben.

Cannstatt,  2 . Sept . Ein hies . Privatier
und früherer Fabrikant wurde vom Kameralamt
wegen Kapitalsteuergefährdung mit einem Straf¬
bescheid von 50000 Mark  bedacht.

Ludwigsburg.  Hier ist, nach dem „Schw.
Merk ." , ein Ausschuß in der Bildung begriffen , der
die Errichtung eines Denkmals  für Eduard M ö-
rike,  der am 8 . Sept . 1804 hier geboren ist, för¬
dern wird . Von den Männern , die am meisten
dazu beigetragen haben , Mörikes Lieder dem Volk
ans Herz zu bringen , den Komponisten E . Fr . Kauff-
mann und Hugo Wolf , sollen Reliefbilder das Posta¬
ment des Denkmals schmücken.

Eßlingen,  2 . Sept . An der hiesigen
Hauptsammelstelle (Oberamtspflsge ) sind für die
Abgebrannten in Ilsfeld  8600 eingezangen.
Außerdem gingen Kleidungsstücke u . and . in großer
Menge ab.

Winnenden,  1 . Sept . Auf den heutigen
Obstmarkt  betrug die Zufuhr rund 200 Säcke
Mostobst , 50 Körbe Tafelobst ; ersteres kostete per
Ztr . 2 80 — 3 .40 Tafelobst 5 — 8 ^ Verkauf
rasch bei steigenden Preisen.

Hessigheim  a . N,  31 . Aug . Unsere Winzer
harren einmal wieder eines guten Herbstes,  denn
es ist eine Weinernte zu erwarten wie wohl selten:
viel und ausgezeichnet . Ein Gang durch die Wein¬
berge zeigt nahen Herbst , überall kann man reife
Trauben schneiden . Gestern begann auch schon die
Hut . Letzter Tage war der Bezirksobmann für
Ueberwachung der Rebpflanzungen zur Besichtigung
hier ; „eine wahre Zierde diese Weinberge " , meinte er.

Heilbronn,  31 . Aug . (Viehmarkt .) Der
Markt war befahren mit ca . 1460 Stück , worunter
400 Ochsen und Stiere , 500 Kühe , 460 St . Jung¬
vieh und 100 St . sehr schöne Zuchtfarren . Der
Umsatz war ein guter , doch gingen die Preise bei
Jungvieh etwas zurück, während schöne Zugochsen
und Fettvieh ihre seitherigen Preise behaupteten.
Von den Zuchtfarren wurde eine größere Anzahl
prämiert . Bezahlt wurde für mäßig gemästete junge
Ochsen 32 — 34 gering genährte Ochsen jeden
Alters 30 — 32 ältere ausgcmästete Kühe und'
Kalbeln 29 — 31 mäßig genährte Kühe und Kal-
beln 26 — 28 Zugochsen schwerer und bester
Qualität 38 — 41 dto . mittlere Qualität 35 bis
38 dto . leichtere Qualität 34 —36 Jung¬
vieh , Stiere und Kalbinnen 2 —3jährig 34 — 37
dto . 1 —2jährtg 30 — 34 je per 50 Kilo Lebend¬
gewicht . — Dem Schwetuemarkt waren zugeführt
900 Milch - und 300 Trieb - und Läuferschweine.
Die Preise gingen auch hier zurück und kosteten
elftere 16 — 28 ^ das Paar , letztere 50 — 90
das Paar.

Heilbronn,  2 . Sept . Gemeinderat Rechts¬
anwalt Schloß hat zur Erinnerung an seine jüngst
verstorbene Gemahlin der Stadt ein Legat von
20 000 vermacht , das den Namen „Mathilde
Schloß -Stiftung " trägt und dessen Erträgnis ârmen
Volks - und Mittelschülern ohne Unterschied der Kon¬
fession zu gute kommen soll.

AuS dem OA . Brackenheim,  1 . Sept.
Das Oberamt hat an die gemeinschaftlichen Aemter
des Bezirks das Ersuchen gerichtet , die für JlSfeld
gesammelten Gelder , soweit sie noch nicht abgeliefert
sind , bis auf weiteres zurückzuhalten und nötigen¬
falls — über das Maß des Bedarfs läßt sich noch
nichts Genaus sagen — für die Brandbeschädigten
im eigenen Bezirk , in Nordheim und Pfaffen¬
hofen,  zur Verfügung zu stellen.

Friedrichshafen,  2 . Sept . Um 4 Uhr
ist S e. M a j e st ät d e r K ö n i g in Begleitung
des Generaladjutanten mit Extrazug nach Ludwigs¬
burg abgereist , um bei Zuffenhausen die Kavallerie¬
übungen zu besichtigen . — Seit 2 Tagen ist am
See regnerisches , kaltes Wetter eingetreten , die
Kursschiffe und Bahnzüge sind mit heimkehrenden
Touristen und Sommerfrischlern aus der Schweiz
und Oesterreich voll besetzt. Die Rorschacher Berge
zeigten schon eintgemale morgens Schnee und dürfte
die Saison bald ihrem Ende nahen.

Vom Bodensee,  2 . Sept . Die Pflücke der
Späthopfen  nimmt im Bezirk Tettnang raschen
Fortgang . Die Preise für Prima - und gute Mittel¬
ware halten sich; als Umsatz des Monats August
wird im Bezirk auf über 6000 Ztr . geschätzt. Ein
großer Teil hievon kam auf den Markt nach Nürnberg.

Langenargen,  2 . Sept . Heute nacht
brannte  hier das Oekonomieanwesen des Baptist
Bücher vollständig nieder . Das Vieh konnte ge¬
rettet werden , während das Mobiliar zu einem
großen Teil verbrannte . Bücher soll gering ver¬
sichert sein . Die Entstehungsursache ist unbekannt.

Vom Bodensee,  2 . Sept . Eines tragi¬
schen Todes  starb dieser Tage im bekannten
Bodenseebad Schachen bei Lindau die Frau  des
Subdirektors Runge  von der Bäloise in Basel.
Die zur Kur in Schachen weilende Dame war mit
einer Freundin in eine Gondel gestiegen , um eine
Ruderpartie zu machen , als infolge einer unvor¬
sichtigen Bewegung das Schiffchen umkippte und
beide Damen in das zum Glück nur seichte Wasser
fielen . Während ihre Freundin schreckensbleich dem
kalten Bade entstieg , war noch Frau Runge heiterer
Dinge . Sie legte in Begleitung ihres Gatten und
ihres 14jährtgen Sohnes noch eine Strecke von fast
200 w zurück , brach aber dann plötzlich zusammen
und verschied . Sofort herbeigerufene Aerzte konnten
nur den bereits eingetretenen Tod konstatieren , der
durch Eintritt von Wasser in die Lunge erfolgt sein
soll.

Waldshut,  3 . Sept . Am Sonntag , den
11 . September , findet in Schaffhausen  eine
Zusammenkunft der Buchhandlungsgehilfen
(insbesondere der Nord - und Ostschweiz , von Süd-
Baden und Süd -Württemberg ) statt , mit welcher
zugleich eine , von Seiten angesehener Verlagshand¬
lungen , Druckereien , Gießereien und Buchbindereien
geförderte Ausstellung „Neue Buchkunst " verbunden.

München,  2 . Sept . Wie man aus sicherer
Quelle erfährt , sind die Prinzessin Louise
von Koburg  und ihre Begleitpersonen bereits
in Sicherheit . Die Prinzessin beabsichtigt , ihre
Leiden und traurigen Erfahrungen durch Publikation
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der OeffentlSchkeit zu übermitteln und ein von ihr
in den letzten5 Jahren heimlich geführtes Tagebuch
teilweise veröffentlichen zu lassen. Wie von be¬
teiligter Seite versichert wird, würde das geplante
Eingreifen der Prinzessin eine Revision des Prozesses
Mattachich bedingen. Verschiedene dem Prinzen
Philipp von Koburg ergebene Personen erscheinen
durch die Angaben der Prinzessin arg belastet. Die
Publikation wird bereits in allernächster Zeit erfolgen.

Trier,  30 . Aug. In fast allen Gemark¬
ungen hat man die Schließung der Weinberge an¬
geordnet. Die Regentage der letzten Woche waren
für den Weinstock von unschätzbarem Werte. Tie
Herbstaussichten sind sowohl in quantitativer als
auch in qualitativer Hinsicht sehr günstig. Wein¬
fässer bilden einen schwunghaften Handelsartikel.

Berlin,  1 . Sept. Der Mörder des Schul¬
mädchens Koschorek, der Schuhmachermeister Oskar
von Busse,  geboren 1871 zu Dziews im Kreise
Jnowrazlaw, wohnhaft in demselben Haus, wo die
Mordtat geschah, ist heute verhaftet worden. Er
gestand die Tat ein. Er beabsichtigte ein Sitilich-
keitsvergehen. Als das Mädchen um Hilfe rief,
erstickte er es mit dem Kopfkissen des Betts und
schleppte die Leiche am Hellen Tage nach dem
Sandkeller.

Berlin,  2 . Sept. Da der Kaiser  den
Beginn der heutigen Parade  von 9 Uhr auf 8'/'
Uhr vormittags verlegt hatte, begann bereits heute
morgen 6 Uhr der AuSmorsch der Truppen, die
teilweise zu Fuß, teilweise per Eisenbahn aus ihren
Quartieren nach Berlin gekommen waren. Die
Parade, welche vom herrlichsten Wetter begünstigt
war, stand unter dem Befehl des kommandierenden
Generals des Garde-Korps, General der Infanterie
und Generaladjutantv. Kessel. Auf den Zugangs¬
straßen zum Paradefelde begann schon früh ein
reges Leben. 10 Minuten nach 6 Uhr kam die
Kaiserin in der Uniform ihrer Pasewalker Kürassiere
in Begleitung der Großherzogin von Mecklenburg
in geschlossenem Wagen angefahren und5 Minuten
später fuhr der Kaiser mit dem Großherzog von
Mecklenburg-Schwerin in offenem Wagen in den
Kascrnenhof des1. Garde-Dragoner-Regiments ein.
Von da aus erfolgte der Ausritt nach dem Parade¬
felde. Nach Ankunft auf dem Paradefelde und nach
Entgegennahme der Fronten-Rapports begann das
Abreiten und Abfahren der Front und der erste
Vorbeimarsch, der um 10 Uhr beendet war. Nach
dem zweiten Vorbeimarsch der Truppen begann die
Kritik und gleich darauf verließen die ersten Trup¬
pen das Paradefeld. Die Kaiserin fuhr mit der
Großherzogin von Mecklenburg in Begleitung der
Prinzessin Viktoria Luise, geleitet von einem Zuge
ihrer Leibhusaren, während der Kaiser nach der
Kritik um 12 Uhr unter stürmischen Kundgebungen
der dichten Menschenmenge an der Spitze der Fahnen-
Kompagnie das Paradcfeld verließ. Viele fürstliche
Gäste des Kaisers wohnten diesmal der Heerschau
bei, u. a. Prinz Heinrich, das Großherzogspaar von
Mecklenburg-Schwerin, der Großherzog von Hessen,
Erbgroßherzog von Baden und Andere. — Auf dem

Feuilleton.

Heimchen am fremden
Roman von Hans Wachenhu

Paradefelde setzte sich der Kaiser beim Vorbeimarsch
des Leib-Grenadierregiments Nro. 8, dessen Gar¬
nison Frankfurt a. d. O. und dessen Chef der
König von Preußen ist, an der Seite der Groß¬
herzogin von Mecklenburg-Schwerin an die Spitze
dieses Regiments und führte es der Kaiserin vor.
Bei dieser Gelegenheit ernannte der Kaiser die junge
Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin zum 2.
Chef dieses Regiments. Nach dem Vorbeimarsch
ließ der Kaiser das Regiment antreten und ritt mit
der Großherzogin die Front desselben ab. Gleich
darauf ernannte der Kaiser den Großherzog von
Mecklenburg-Schwerin zum Chef des Infanterie-
Regiments Großherzog Friedrich Franz II von
Mecklenburg-Schwerin Nro. 24 in Neu-Ruppin.

Berlin,  2 . Sept. Das Befinden des
Fürsten Herbert Bismarck  ist besorgniserregend.
Der Fürst hat zwar noch kleine Ausgänge gemacht,
darf aber seit kurzem keine Besuche mehr empfangen.

Berlin,  2 . Sept. In hiesigen diplomatischen
Kreisen wird über eine Intervention im
russisch - japanischen Kriege  neuerdings
mit großer Bestimmtheit gesprochen. Wie nach dem
Berliner Tageblatt verlautet, haben diesbezügliche
Besprechungen bereits stattgcfunden, wobei sich eine
der Intervention nicht ungünstige Konstellation er¬
geben habe. Bei diesem Meinungsaustausch ergab
sich die Ansicht, daß man den Japanern Korea, wo
sie sich ja bereits ganz häuslich eingerichtet haben,
wird lassen müssen, daß dagegen sich Japan nicht
in der Mandschurei fcstsetzen oder etwa die Rolle der
dominierenden Macht in China an sich reißen darf.

Hamburg,  31. Aug. Einer merkwürdigen
Art von Selbstbeschädigungen durch Soldaten ist
man durch einen Zufall auf die Spur gekommen.
Bei den Marinesoldaten kamen häufig Ohren-Ent-
zündungen vor, die zur Dienstentlassungwegen In¬
validität führten. Die Entzündung hatte einen
eitrigen Ausfluß und eine zeitweilige Verhärtung
der Haut zur Folge. Jetzt stellt sich heraus, daß
dieses ganze Krankhsitsbild künstlich hervorgerufen
worden ist, und zwar durch Einführung eines Seifen¬
pfropfens in den Gehörgang, wo er einen derartigen
Reiz auf die Haut ausübt, daß eine schmerzhafte
Entzündung entsteht. Die Absonderung der Haut
liefert in Verbindung mit kleinen aus der entzün¬
deten Haut kommenden Blutteilen und den auf¬
gelösten Teilen der gelbgefärbten Seife den Ausfluß,
welchen die Aerzte für Eiter hielten. Wegen dieser
Selbstbeschädigungwurde heute ein Angeklagter
vom Kriegsgericht zu sechs Wochen Gefängnis ver¬
urteilt. Auch wird er alsbald wieder bei der
Truppe eingestellt werden. Es schwebt noch eine
große Anzahl gleicher Strafprozesse.

— Auch in Hamburg  haben die Würt-
temberger einen Aufruf für Jlsfeld  erlassen. Es
sind bereits 8362 eingegangen, darunter 1000
von der Hamburg-Amerika-Linie.

Brüssel,  2 . Sept. „Petitbleu" veröffentlicht
heute einen längeren Artikel über die Flucht der
Prinzessin Louise,  worin über das Entstehen

Nachdruck verboten.

Herd.
sen.

(Fortsetzung.)
Die Majorin kehrte an ihren Platz zurück und stützte ihren Arm auf das

Fensterbrett, warf noch einen erstaunten Blick auf den Oberst und begann zu lesen.
Gnädigste Frau!

Heute endlich ein Resultat! Ich gebe es Ihnen hier, wie eS der Sach¬
verwalter mir mit den beigesügten Belägen übergab. Ich wage und weiß nicht
zu beurteilen, welchen Eindruck es auf Sie machen muß. Sie nicht mit der Lek¬
türe der Aktenstücke zu belästigen, gebe ich Ihnen einen kurzen Auszug derselben.
Der Sachverwalter hatte Recht, wenn er annahm, daß Graf Stanislaus Dom¬
binski derjenige sei, der als Mitwisser von dem Schicksal Ihres Bruders als
Zeuge zu berichten wußte, daß er aber krank, wie er in Galizien eingetroffen,
aus irgend welchen, wahrscheinlich persönlichen Gründen, nicht die volle Wahr¬
heit ousaesagt. Da er gestorben, wandte man sich an das Konsulat in Chicago,
in dessen Nähe er gewohnt, um aus etwa in seinem Nachlaß zu findenden
älteren Papieren oder Lebensaufzeichnungen etwas aus seiner Zeit zu er¬
fahren. Und es ist gelungen. Graf Dombinski hat ein sehr wechselreiches
Leben gehabt und seit seiner Jugend sehr ausführliche Tagebücher geführt.
Diese dem Beamten des Konsulats zur Durchsicht zur Verfügung zu stellen, war
seine Witwe, sie, die er als die Tochter eines vermögenden Farmers geheiratet,
als er des Umherirrens satt, sehr gern bereit, und der Beamte fand schon in

des Planes folgendes mitgeteilt wird. Bereits im
Dezember 1902 hatte Graf Mattachich ein Komite
organisiert, welches sich an eine belgische Gruppe
wandte mit dem Ersuchen, die Flucht der Prinzessin
moralisch und auch materiell zu unterstützen. Diese
belgische Gruppe sagte anfangs zu unter der Be¬
dingung, daß die Prinzessin nach Belgien gebracht,
wo sie verschiedenen Psychiatern zur Untersuchung
ihres Geisteszustandes übergeben werden sollte. Die
Liga der Menschenrechte hat sich ebenfalls mit der
Flucht der Prinzessin beschäftigt. In einem dies¬
bezüglichen Bericht heißt es, daß mehrere ehemalige
Führer im österreichischenund deutschen Parlament
sich der Sache der Prinzessin annehmen würden.
Auch die französische Liga der Menschenrechte gibt
ihre Zustimmung zu der Flucht. Der Pariser
Korrespondent des „Petit bleu" teilt seinem Blatte
mit, daß Graf Mattachich ihm Einblick in verschie¬
dene Briefe gegeben habe, wonach am 15. Juni
eine Dienerin, die der Prinzessin sehr zugetan war,
sich im Hotel zur grünen Weide einlogierte, welches
nur durch die Eisenbahn von der Heilanstalt getrennt
war, in der sich die Prinzessin befand. Auf diese
Weise habe mit der Kammerjungfer als Vertreterin
des Grafen Mattachich und der Prinzessin anderer¬
seits ein vollständiger Meinungsaustausch stattge¬
funden. Weiter wird noch berichtet, daß die Schwester
der Prinzessin Louise, Prinzessin Stefanie sich mit
ihrem Gemahl in St . Moritz in der Schweiz be¬
findet. Man nimmt an, daß die Flüchtigen sich
dorthin begeben haben.

New - Jork,  31 . Aug. Das Lynchen
Schw arzer  scheint in Amerika eine tägliche Be¬
schäftigung zu werden. New Jorker Blätter berichten
von Dienstag wieder einige Lynchfälle, unter denen
3 besonders eigentümlich sind. In dem Ort Weimar
in Texas wurde ein junger Neger, der wegen Miß¬
handlung eines weißen Mädchens im Gefängnis
saß, durch das Fenster seiner Zelle mit dem Lasso
eingefangen und an der Wand hochgezogen, wo ihn
die Gefängniswärter später erdrosselt fanden. In
Hickman in Kentucky befand sich ein Neger wegen
eines gleichen Vergehens wie der in Texas Erdros¬
selte in Untersuchungshaft. Der Gefängniswärter
erklärte sich bereit, den Arrestanten an 15 Leute,
die dessen Leben verlangten, auszuliefern, aber
unter der Bedingung, daß das Lynchen„in Ord¬
nung vor sich gehe". Der unglückliche Neger wurde
darauf auf ein Boot gesetzt, auf den Fluß hinaus¬
gefahren und in Ordnung ersäuft, indem man ihn
mit den Rudern unter Wasser hielt. In Willisburg
in Kentucky schoß endlich ein früherer Militärarzt,
vr . Crome, einen Neger kaltblütig nieder, weil dieser
seiner Ansicht nach der Frau Crome gegenüber eine
unpassende Bemerkung gemacht hatte.

Buenos Aires,  28 . Juli . In der Pro¬
vinz San Luis hat es neulich eine unblutige Re¬
volution gegeben. In jener Provinz hatte seit fast
einem Menfchenalter die Familie Mendoza die Herr¬
schaft so vollständig an sich gerissen, daß, um irgend
ein Amt zu erlangen, Zugehörigkeit zu jener Familie
Haupterfordernis war. Das wollten die Bürger

den ersten vergilbten Tagebüchern interessante Auszeichnungen über Personen und
Vorgänge jener Revolution, in welcher dieser Stanislaus die Führerrolle spielte.
Der Graf scheint durch finanzielle Beteiligung, wie so manche jüngeren und
älteren polnischen Patrioten, eine nicht unbedeutende Vermögenseinbuße erlitten
zu haben. Er war danach vaterlandslos und flüchtete sich ins Ausland, zunächst
nach England. Wenn auch nur in Kürze, doch sehr anschaulich und prägnant
sind seine Aufzeichnungen von Tatsachen und Beziehungen zu damals oftgcnannten
Persönlichkeiten vor Ausbruch dieser unglücklichen Schilderhebung, die mit MierowS-
kawskis Kapitulation endete. In dieser ist öfter von dem Grafen Roman Sz.,
seinem Jugendfreunde, die Rede. Er widmet namentlich dem Tode desselben
herzliche Worte. Graf Sz. sei mit einem Herrn in seiner Gegenwart feindlich
zusammengetroffen, habe, heißblütig wie er war, denselben tödlich beleidigt, und
er, DombinSki, habe in einem kaum eine Stunde später stattfindenden Zweikampf
ihm als Zeuge dienen müssen. Sein Freund sei an seiner Seite mit einer Kugel
in der Brust gefallen, sein Gegner und die Zeugen seien von einer österreichischen
Patrouille plötzlich überrascht worden und hätten vor dieser, den Unglücklichen
zurücklassend, die Flucht ergriffen. Wahrscheinlich, so fügte der Vormund hier
zwischen dem Tatbestand ein, habe Graf Dombinski dies bei seiner letzten An¬
wesenheit, als er gefragt wurde, nicht ausgesagt, um, da er krank und nur nach
Europa gekommen, um ärztliche Autoritäten aufzusuchen, nicht belästigt zu werden;
aus demselben Grunde habe er auch das Weitere verschwiegen, was er seinem
Tagebuch nachträglich anvertraute, nämlich einen früheren abermaligen heimlichen
Aufenthalt in Krakau, und daß — und auch dies sei durch die Nachforschungen
des Sachwalters bestätigt worden— die Leiche des Getöteten von der österreichischen
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sich nicht länger gefallen lassen . So zogen eines
schönen Tages einige Dutzend „Befreier " vor das
Haus des mit seinem Bruder , Bundessenator Her¬
bert Mendoza , Chef der Familie , am Frühstücks¬
tisch sitzenden Gouverneurs , nahmen beide gefangen
und erklärten , die Regierung selbst übernehmen zu
wollen . Der Gouverneur beeilte sich, seine Ab¬
dankung schriftlich zu bestätigen . Senator Mendoza
aber berief sich auf seine Unverletzlichkeit als Mit¬
glied des Bundcskongresscs , und gleichzeitig suchte
er die Intervention der National -Regierung nach.
Diese brachte eine Vorlage an den Kongreß , durch
dis ihr - die Ermächtigung erteilt werden sollte , die
gestürzte Regierung wieder einzusctzen . Der Kon¬
greß ließ sich aber nicht darauf ein , beschloß viel¬
mehr , den Bundesvertreter mit ausgiebigen Voll¬
machten zu versehen , und dieser hat nun die Pro-
vinzial -Legislatur aufgelöst , womit der Sturz der
Familienherrschaft besiegelt ist.

vm^ Krug.
Tokio,  2 . Scpt . (Reuter .) Kuropatkin

konzentrierte alle verfügbaren Truppen bei Liaojang
und setzte während der drei letzten Tage den japa¬
nischen Angriffen wiederholt äußerst heftigen Wider¬
stand entgegen . Oyama  warf die vereinigten
japanischen Armeen gegen die russischen Truppen,
die eine Reihe von ausgezeichneten befestigten Stel¬
lungen hartnäckig verteidigten . Den Japanern ge¬
lang es schließlich , den russischen linken Flügel
(Kurokis Gegner ) zurückzuwerfen . Lange Zeit jedoch
vermochten sie gegen die rechte Flanke keinen Erfolg
zu erringen , da die Russen die Angriffe wiederholt
abschlugen . In der Frühe des gestrigen Tages
machte der linke Flügel der Japaner mit Erfolg
einen wilden Angriff auf die Höhen von Hainlitun
westlich vom Schuschan -Berg (etwa 10 Km . süd¬
westlich Liaoyang ) und durchbrach die russische Linie.
Dieser Erfolg machte wahrscheinlich den darauf
folgenden Rückzug des Zentrums und des rechten
Flügels der Russen notwendig . Hier glaubt man,

.Kuropatkin sei völlig geschlagen . Oyama telegraphiert,
seine Verluste bei den Sturmangriffen von Liaoyang
seien beträchtlich . Kurokis Verluste  vom 24.
bis 28 . August betrugen 2255 Mann.

Tokio,  2 . Sept . (Reutermeldung .) Die
Russen  begannen gestern früh , sich von den Stel¬
lungen zur Rechten und im Zentrum vor Liaojang
zurückzuziehen und wurden bei dem Versuche , auf
das rechte Ufer des TaitseflusseS überzusetzen , in
großer Verwirrung geworfen.  Die
Japaner verfolgten sie und bemächtigten sich der
russischen Geschütze.  Darauf beschossen sie
den Bahnhof von Liaojang mit russischen Granaten.

London,  2 . Sept . Die letzten von heute
datierten Nachrichten aus Tokio  besagen , daß
Liaoyang mit der Eisenbahnstation
tatsächlich in den Händen der Japaner
ist . Gestern nachmittag griff eine vorgeschobene
Abteilung aus dem japanischen Zentrum den
Bahnhof an,  um den Abgang von Zügen

mit Geschützen und Vorräten zu verhindern . Die
Russen machten die äußersten Anstrengungen , die
Bahnlinie zu halten und Züge abzusenden . Kuro-
patkins Hauptarmee ist auf einem fluchtartigen Rück¬
züge . Sie nimmt ihren Weg entlang dem rechten
Ufer des Taitfeho . Die ganze Ausdehnung des
japanischen Sieges ist noch nicht zu übersehen , doch
glaubt mau in Tokio , daß der Erfolg vollständig
ist . Amtlich wird mitgeteilt , daß das Hauptquartier
der japanischen Mandschureiarmee unverzüglich nach
Liaoyang verlegt worden ist.

London,  2 . Sept . Die Blätter berichten
übereinstimmend , daß Kuropatkin gestern hoff¬
nungslos geschlagen worden  ist . Seine Süd¬
front wurde bei Tagesanbruch aufgerollt und in
Unordnung auf Station Liaoyang zurückgcworfen.
Mittags wurde seine Ostfront ins Schwanken ge¬
bracht und außerdem seine Rückzugslinie nach Norden
durch drei Divisionen Kurokis mit Artillerie und
Kavallerie bedroht . Diese japanischen Divisionen
stehen angeblich bereits bet Pantai , wo sie die Eisen¬
bahnlinie , sowie den Telegraph zerstörten.

Rom,  2 . Sept . Ein Telegramm aus Ltao-
yang berichtet , daß die russischen Verluste in dem
Gefecht in der Nähe der Stadt sich im ganzen auf
15 000 Tote , Verwundete und Gefangene belaufen.
Die Japaner sollen den Russen zahlreiche Geschütze
abgenommen haben , ebenso 40 000 Gewehre und
200 Wagen . Die japanischen Verluste sollen 1200
Mann betragen.

vermischtes.
— Ehrung eines alten Kriegers.

Als dieser Tage das Leib -Regiment Nr . 8 aus
Frankfurt a . O . im benachbarten Dorfe Soldin in
Quartier lag , kam dem Obersten des Regiments zu
Ohren , daß der Schuhmachermeister des Ortes ein
alter Krieger ist , der im Feldzuge 1870/71 als Ge¬
meiner mit dem eisernen Kreuz erster Klasse aus¬
gezeichnet worden war . Um dem einstigen tapferen
Kämpfer eine militärische Ehrung zu erweisen , ließ
er ihm am nächsten Morgen von der Regiments-
kopelle ein Ständchen bringen , was den alten Herrn
in solche Freude und Rührung versetzte, daß er so¬
fort im Frack und Zylinder , begleitet von seinem
Sohn , zum Obersten ging , um ihm seinen Dank
abzustatten.

— In Westtirol  kam eine italienische
Mavövertruppe in einen heftigen Schneesturm . Wie
die „Allgem . Ztg ." schreibt , sollte die Radfahrer-
Kompagnie des 12 . Bersagliere -Regiments am 24.
August auf dem Stilfser Joch (2760 Meter ) sein.
Als man das wilde „Wormser Loch " erreichte,
setzte ein heftiger Schneesturm ein . Die Soldaten
mußten ihre Fahrräder tragen . In jeder Canto-
niera wurde Halt gemacht . Das Toben des
Sturmes wurde immer ärger , aber der Kommandant
der Truppe wollte bis zum Joch Vordringen . Dies
gelang auch schließlich unter fürchterlichen Strapazen
und nun mußte nach kurzem Aufenthalt der Rück¬
marsch angetretcn werden . Es lag jetzt hoher Schnee
auf der Straße . In Bormio kamen viele Soldaten

mit erfrorenen oder wundgetretenen Füßen an . Der
Rest der Truppe setzte den Marsch unter strömendem
Regen zu Rad talabwärts fort.

— Zur Hebung des Fremdenverkehrs.
Aus Paris wird berichtet : Es giebt in Frankreich
eine kleine Stadt , die sich der hohen Ehre rühmt,
in ihren Mauern einst Napoleon Bonaparte ge¬
borgen zu haben , da er noch, ehrgeiziger Hoff¬
nungen voll , in Jugendträumcn schwelgte . Mit ge¬
rechtem Stolz zeigt man in einem niedrigen Häus¬
chen das dürftige Zimmer , in dem einst der große
Kaiser gewohnt ; und mit andächtiger Ehrfurcht be¬
staunten die Besucher diese denkwürdigen „historischen
Möbel deren altväterische Form und deren ver¬
blaßte Bezüge ein Schein der Heiligkeit und Ver¬
ehrung umleuchtete und die zu berühren der Kastellan
des Hauses strengstens verbot . Aber o Schrecken!
Es stellte sich heraus , daß der Magistrat des Städtchens
diese Reliquien in einem Möbelmagazin des Faubourg
Saint -Antoine gekauft hat , und daß diese „ historischen"
Gegenstände ganz moderner Trödel sind . Das alles
hat ein „Schwarzes Schaf " unter den Bürgern des
Städtchens herausbkkommen und in einer kleinen
Schrift erwiesen zur großen Blamage des Magistrates.

— Ein heiterer Zwischenfall  er¬
eignete sich kürzlich , wie die „Münch . Allg . Ztg ."
meldet , in einem größeren Bahnhofrestaurant . Vor
Abgang des Zuges tritt ein Ungar ein , bestellt sich
ein Glas Bier . Befragt um den Preis nennt der
Kellner 25 auf die Zwischenfrage , warum denn
das Bier so teuer sei , sagt der Kellner , das sei
Klosterbräu (also Münchener Bier .) Beruhigt zahlt
der Ungar , trinkt sein Bier aus und steckt das schöne
Deckelglas ein und will zum Zug . Der Restaura¬
teur , welcher den Vorgang beobachtet , hält ihn an
und macht ihn aufmerksam , daß er kein Recht habe,
das Glas mitzunehmen , worauf ihm der Reisende
erklärte , daß ihm der Kellner gejagt hätte , es sei
„Glos derbei ." Der kleine Zwischenfall hatte stür¬
mische Heiterkeit bei den übrigen Reisenden erweckt.

Standesamt Kak« .
Getraute.

27 . Aug . Erwin Ludwig Groß , Fabrikant von Urach
mit Emma Maria Seiger von hier.

Gestorbene.

21 . Aug . Karl Eugen Raisch , Sohn des Rudolf Raisch,
Taglöhners hier , 3 Monate alt.

31 . „ Karl Maisenbacher , led . Schuhmachergehilfe
hier , 24 Jahre alt.

1 . Sept . Marie Friedrike Rühle , Ehefrau des Karl
Rühle , Kaufmanns hier , 62 Jahre alt.

Htekkametett.

I sa». ,

vsutrelilsnil » gförrt «»
«!v»c».z . vt°8ciu.»i8U.»
I^ ixri, «r»tr. 4S, Loire U»r!r>n-»k«v»tr.

Lai»-»

Patrouille aufgehoben und auf Gemeindekosten beerdigt worden sei als die eines

Insurgenten , der aus Nationalhaß von einem preußischen Offizier erschlagen

worden . Vermutlich , schrieb der Vormund , habe Graf Dombinski auch jetzt ab¬

sichtlich den Namen des letzteren verschwiegen , oder derselbe sei in all den Jahren,

in denen er diese Aufzeichnungen gemacht, feinem Gedächtnis entfallen . Dieser

Name laute — der Vormund machte die Gedankenstriche vor demselben-

Cäsar v. Elsner . "
Ein Schreckenslaut der Lesenden , deren Hand der Brief entsank , bewies

dem Obersten , daß sie an der verhängnisvollen Stelle desselben angelangt.

„Mein Bruder ! . . . Und von chm ?" Sie verhüllte das Antlitz mit den

Händen . „Furchtbar !" ächzte sie, die Stirn senkend. „Furchtbar , unfaßbar !"

hauchte sie vor sich hin.
„Wahr , leider die Wahrheit , die ich zu verschweigen gezwungen war, " ver¬

nahm sie eine dumpfe , gepreßte Stimme.
Er holte tief Atem , um der Sprache mächtig zu werden , trat vor sie hin,

die ihn nicht anzuschaucn wagte , und erzählte , wie tödlich er angesichts anderer,

denen er als preußischer Offizier genannt wurde , die Beleidigung ihres , wie sie

selbst gewußt , ihn hoffenden Bruders empfunden , wie nur seine Soldatenpflicht

ihn gezwungen , diese Schmach abzuwaschen , danach seine Forschungen nach ihr,

um auf Reisen ein ruheloses Leben zu beginnen.
„Urteilen Sie nicht als Schwester !" rief er mit bewegter Stimme . „Mir

wäre als Offizier nur die Schande geblieben , in der ich den eigenen Tod hätte

suchen müssen.
Minutenlang saß sie da , kummervoll vor sich hinflarrend.

„Die Schande !" bebte cs endlich von ihren farblosen Lippen . . . „ Ja,

er war jäh -ornig , er drohte auch mir mit seinem Haß , seinem Fluch ! Seine

Worte , als man mich fortriß , hallten mir lange im Ohr . . ."

Sie ermannte sich endlich, zu ihm aufblickend , wie er, ihren Ausspruch er¬

wartend , vor ihr stand.
„Und unsere Kinder ?" rief sie, zusammenzuckcnd . „Unsere Kinder ? O,

Gott , mein Gott !" Sie verhüllte das Antlitz . „Unsere Kinder , welch ein Ver¬

hängnis ."
Da vernahmen sie die Stimmen .derselben , die Priskas klang so froh und

glockenrein.
„Nein , nein , sie soll der Fluch nicht treffen !"
Sie erhob sich ungestüm , der Brief fiel ihr zu Füßen . Mit plötzlich ver¬

klärten Zügen reichte sie rhm ihre beiden Hände.
„Cäsar , ich verzeihe Dir , Du konntest nicht anders , er hatte mir Deinen

Tod geschworen , wenn ich nicht von Dir lasse."
Ueberwältigt senkte sie die Stirn auf seine Schulter . Doch nur für einen

Moment . Sie richtete sich auf in vollkommener Faffung.

Und da begann unter ihnen vor dem Hotel eben die Kurmusik.

Priska pochte an die Tür , ihre Stimme klang ungeduldig . „Mama , unsere

Bekannten erwarten uns schon unten ."

Der Oberst beugte sich und überreichte ihr den Brief . Sie nahm ihn

hastig und deutete auf die auf dem Fenster liegenden Papiere.
„Alles soll verbrannt werden, " rief sie schnell. „Unsere Kinder dürfen

nichts ahnen !" ( Schluß folgt .)
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Amtliche und Privataiyeigen.
Kgl . Eisenbahnbauinspektion Calw.

UeMbW VN HochblllllNbeitell.
Zur Ausführung eines Dieustwohngebäuves bei Calw , an der

Staatsstraße nach Teinach gelegen , sind auf Grund der Bestimmungen über
die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen , veröffentlicht in Nr . 8 und 9
des Gewerbeblatts aus Württemberg vom Jahre 1903 , zunächst folgende
Arbeiten zur Bewerbung zu vergeben:

Grab -, Betonier -, Maurer - und Steinhauerarbeiten 13 038 ^
Zimmerarbeit . 7 245
Dachdeckerarbeit . 904
Verschindelung . 1070

Die Pläne , Kostenvoranfchläge und Bedingungen können bei der Unter¬
zeichneten Stelle eingesehen werden.

Angebote in Prozenten des Kostenvoranschlags sind schriftlich , verschlossen,
portofrei und mit der Aufschrift „Angebot auf Bauarbeiten für ein Dienst¬
wohngebäude " versehen , spätestens bis zum

Samstag , de« 17. September 1904 , vormittags 9 Uhr,
hierher einzureichen . Die Eröffnung der Angebote , welcher die Bewerber
beiwohnen können , findet zu der genannten Zeit statt.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Calw , den 3. September 1904.

K. Eisenbahnbauinspektion.

Gefunden
wurde 1 Arbeitsbeutel mit Um¬
schlagtuch uud 1 Kiuderbroche.

Ferner liegen von abgegebenen Fund¬
sachen noch vor : 1 Hut , 1 Geldstück,
1 Taschenmesser , 1 Zwicker , 1 Geld¬
beutel mit geringem Inhalt und 1
Schlüsselbund.

Eigentumsansprüche wollen hier gel¬
tend gemacht werden.

Calw , 2 . Sept . 1904.
Stadtschultheißenamt.

I . V . : Dreher.

Die Ztiidb MdMWt
ist bis auf Weiteres nur noch von nach¬
mittags 1 bis 7 Uhr geöffnet

Calw , den 3. Sept . 1904.
Stadtschultheißenamt.

I . V . : Dreher.

Uathol. Badgsttesdienst
«ontag , de« 5. Sept ., um 9 Uhr

in Teinach.

Eine freundliche

von 4 Zimmern , in schönster Lage der
Stadt , ist sofort oder später zu vermieten.

Zu erfragen bei der Red . ds . Bl.

Vettfe-ern
sowie Aussteuerarlikel
empfiehlt

Biergasse.

TNädchen
gesucht auf 1 . Oktober oder früher für
Küche und Haushalt nach Ludwigs¬
burg in kleine Familie(Herr und Frau).

Anträge an Frau Major Wetzel,
z. Zt . Zave Ist ein , Gasthof z. Lamm.

Nachweislich
10 —S0 Mark pro Tag

verdien , intellig . Herren , die es über¬
nehm ., die Landwirte der hies . Gegend
ständig zu besuchen , um den Vertrieb
von Futter kalken re . für eine erste
chem. Fabrikin die Hand zu nehmen . Nur
sehr tätige u . solide Herren , die gewillt
find , die Sache ganz euergisch zu
betreiben , wollen Off . u . 1 .. Ü . 4594
an Lnäolk Llosse , I -eixrig einsenden.

Ein Zimmer
mit Küche ist bis 1. Oktober zu ver¬
mieten Bischoffstraße 490.

Sofort oder auf 15 . Sept . ist ein
schönes , großes,

möbliertes Ammer
zu vermieten Marktplatz Nro . 11.

Am KeröstsaaL
hat abzugeben

per Ztr . 10 (Originalsaat 1902
durch Vermittl . d . Bauernbundes vom
Züchter bezogen ), sowie schönen roten

Dinkel
per Ztr . 7 50

Ulrich Muselmann,
Liebelsberg.

Neben meinem rohe«

in billigen wie besten Sorten , halte ich
selbstgebrauute « , jede Woche frisch
in denselben Qualitäten bestens em¬
pfohlen.

V . Svnus.

Ernstmühl.
12 bis 15 Zentner garantiert reinen

setzt dem Verkauf aus und stehen Muster
zu Diensten.

Karl SpaLyelf.

knei-lrannl feine ssaimkale!

Ueberall ru Kaden.

Kajthof zum Modischen Kof — Kalw.
Sonntag , de« 4 . September 1004 , abends 8 Uhr,

großer

hMoristisch-inuslkalischer Abend
des Herrn H . Nöbbeling , Schauspieler am Königl . Kurtheater

in Wildbad,

Fräulein Fr . Mttenbecher , Schauspielerin am Königl . Hoftheater
in Dresden.

Begleitung am Flügel : Herr Konzertmeister W . Ariedrich von Leipzig.

Preise der Plätze : I. Platz, numm. Sitze, 1 II. Platz 50 H.
Billette im Vorverkauf bei Hrn . E . Georgii L 80 und 40 -H.

liolsls , kksstsllrsnls und psnsionsls vernsnäsn
s A A/ , mit Aiösstsrn biulMü . Vortsilkak-
2  VV Oll ts 8ts 6 rö 48S Blasebs bso. 5 (es, . 1
Bitsr ). Bestens enixtoblsn von

kuskau Veil , ASM. tVarenMzodükt,
l -ivvenLS » .

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Weinversandt¬

geschäfts verkaufe ich
griechische

Wein-Lässsr
vollständig weingrün , gut beschaffen
und sehr brauchbar , 500 — 600 Liter
haltend.

kmil Keoeg « .

Lchürren
in großer Auswahl billigst bei

W. Cnlenmann.

VL8 btzSttz M Üitz LüM
bestes Stärkungs - und Er¬
frischungsmittel für schwache
entzündete Auge « und Glieder
ist das seit bald 100 Jahren welt¬
berühmte , ärztlich empfohlene

D,mschkMtt°°L2'
bsrgsr in Hellbraun . Liefer . fürstl.
Häuser , Ehrendiplom . Feinstes
Uroma , billigstes Parfüm.
In Fl . L 40 , 60 , 70 und 100 A
Alleiuverkauf für Calw bei
Q . Vinyon , Joh . Hinderers Nchf.

Modell IS»« u sämtl. Su-
^ bebörteile liefere gut und
r fabe'.hast billig,Weiiseh.
s Earanlie , ScndeSoTage

_ zur Ansicht unter Nach».
Hauvtkatalög grat , u, frk, Wicderverl, gesucht.

O. Lwmou . Mdstek , » SL, « .

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit geru und
«neutgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen , qualvollen Mag «« - und Ber-
dauuugsbeschwerde « geholfen hat.
L . ttosok , Lehrerin , Tachseuhauseu

b. Frankfurt a . M.

Läse -Offert.
Sehr fetten Schwrizerkäse pr Pfd.

zu 57 , 65 u . 70 A bei laibwetse billiger.
LtmburgerkSse ls . sehr haltbar pr.
Pfd . 28 u . 30 A Limburgerkäse Hs.
sehr haltbar per Pfund 23 — 25 A
versendet in Kistchen von 30 Pfd . an
und in Postkolli unter Nachnahme die
Käserei Reuuiugen.

Mein Lager in

llammgarn,
Cheviot,
Tuch.
Buckskin und
Lodenftossen

i« nur guten Qualitäten
halte bestens empfohlen.

Zur Ergänzung liegt die Muster¬
karte von <1. H. KsHsr 's
l ' uokksndlung , Sluttgsrt,
bet mir auf und sichere ich prompte
Bedienung zu.

!(. Otto Vinyon
gegenüber dem Veretnshaus.

Ein größeres Quantum

Armsteine
zu verkaufen.

Handelsschule.
Ein solider

Fak»rkneik»t
kann eintreten

W. Haisch, Müller,
Unterreichenbach.

photographische
änetalt L . kUlck 8 , Itlarßtpl.

I>l6U68t .6 Liurieiitunx.
Autnabwsn ksi .jsler IVittsrnuZ,

Lntivielesln und siisksrtigell von
Awatanr -Anknabinsn.

Logis
zu vermieten , sogleich oder pr . 1 . Okt.
Lederstraße 100 I . Stock.

Wegen Saisonschluß
verkaufeicheineschwarz¬
braune

Me
(Normänner ), 7jährig , 165 om hoch,
sehr gut gebaut , preiswert mit jeder
Garantie.

Adolf Andler,
Hotel Hirsch , Teinach.

Telephon Nr. Druck und Verlag der A. Oelschläger'  schen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolffin  Calw. Hiezu 1 landw. Beilage.
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